
 

Wärmeproduktion für Wohnhaus und Werkstatt 
 
Feuerung / Pelletheizkessel 
 
Die vollautomatische Pelletheizung dient für die Raumheizung im Wohnhaus und für die Werk-
statt/Büro. Das Boilerwasser im Kombispeicher wird nur bei ungenügender Solarthermie mit 
dem Pelletheizkessel nachgeheizt. Die Pelletheizung deckt ca. 80% des Jahreswärmebedarfs 
der beiden Gebäude ab. 
 
Der Pelletkessel besitzt eine automatische Zündung und startet wenn der Pufferspeicher 
Wärme verlangt. Der Pufferspeicher von 1'000 Liter dient zur Minimierung der Anzahl Bren-
nerstarts bzw. zur Laufzeitverlängerung des Kessels. Lufthygienisch wirkt sich das positiv aus, 
da der Start bis zum Vollbrand mit einem schlechteren Wirkungsgrad und Rauchentwicklung 
verbunden ist. Der Elektroeinsatz im Pufferspeicher unterstützt die Pelletheizung bei Stromüber-
schuss. Im Vollbetrieb sorgt eine Lambda-Sonde für eine optimale, rauchfreie Verbrennung mit 
minimalem Feinstaub-Ausstoss. Der Aschebehälter muss 1-2 jährlich entleert werden. 
 
Der Pelletsilo von ca. 11 m3 bzw. 6,7 Tonnen Fassungsvermögen reicht für eine Heizsaison. 
Ein Sauggebläse im Heizkessel saugt jeweils in der Nacht Pellet aus dem Silo und lagert diese 
im Tagestank beim Heizkessel. 
 

 
 
 
Fabrikat Windhager (Österreich) BWE152 BioWin exklusiv 
Leistung 4,3 - 15 kW 
Merkmale Edelstahlbrenner mit konstant hohen Wirkungs-

grad und Selbstreinigung 
Pelletsilo Mit Textilbox für freie Aufstellung im Heizraum 
Inhalt max. 11 m3 Pellet, bis 6,7 Tonnen 
Abmessungen Länge 2 m, Breite 2 m, Höhe 2,2 m 
Pufferspeicher Oertli, Typ SHW-1007, Inhalt 1'000 Liter 
Elektroheizstab EGO-SmartHeater 0,5 - 3,5 kW / 230 Vac mit Internetanschluss, ver-

arbeitet Überschussstrom kontinuierlich 
  



 

Pelletheizkessel 
 
 

 
 
  



 

Solarthermie im Wohnhaus 
 
Die im Süddach integrierten 8 Sonnenkollektoren liefern bei sichtbarem Sonnschein Wärme, 
welche mittels drehzahlregulierter Pumpe über ein frostsicheres Glykol-Wassergemisch in den 
Kombispeicher im Erdgeschoss zugeführt wird. 
 
Im Kombispeicher ist im oberen Bereich ein Brauchwarmwasserboiler montiert. Die vollautoma-
tische Steuerung sorgt dafür, dass zuerst der Boiler von 320 Liter auf ca. 60 Grad geladen wird. 
Anschliessend wird auch der Heizungspeicherteil von 1'850 Liter erwärmt. 
 
Die Raumheizungspumpe transportiert die für die Fussbodenheizung benötigte Wärme. Die 
Vorlauftemperatur für die Niedertemperatur-Fussbodenheizung wird gemäss Minergie-Vorgabe 
35 Grad Cel. bei Aussentemperaturen von minus 10 Grad nicht übersteigen. 
 
Dank dieser Niedertemperaturauslegung kann die eingestrahlte Sonnenergie maximal ausge-
nützt werden. 
 
Bei längeren Sonnenscheinperioden im Sommer, wird damit der Speicher nicht überhitzt, 
nachts überschüssige Wärme über die Sonnenkollektoren an die Aussenluft abtransportiert. 
 

 
 
 
Kollektoren Elemente dachintegriert 
Fabrikat Soltop Cobra Evo 2.8V (SPF C 1217) 
Fläche Brutto 22,4 m2, Absorberfläche 20 m2 
Frostschutz Antifrogen L, 38%, frostsicher bis minus 20 Grad 
Kombispeicher Soltop Strativari 2200-320 Eta 
Boiler 320 Liter im Speicher oben eingebaut 
Speicher 1850 Liter für Raumheizung 
Steamback Automatische Entleerung Kollektoren bei Übertem-

peratur > 120 Grad 
Steuerung SR4-System A01 (Soltop) 
Pumpe Stratos EEC ST 15/7 drehzahlreguliert 

  



 

Solarthermie 
 
 

 
 
  



 

Fotovoltaik auf beiden Dächern der Werkstatt 
 
Beide Dächer sind vollflächig mit je 99 Fotovoltaikalementen belegt. Die Elemente sind an Stelle 
von Ziegeln dachintegriert und absolut wasserdicht montiert. Im Gegensatz zu wasserführenden 
Solarthermiekollektoren produzieren Fotovoltaikelemente schon bei Tageslicht und diffuser Hel-
ligkeit Strom. Das Südostdach gegen den Parkplatz liefert rund 60 %, das Nordwestdach rund 
40% des Jahresstromertrags. Vom gesamten Stromertrag von 52'000 kWh entfällt rund 70% auf 
das Sommerhalbjahr bzw. 30% auf das Winterhalbjahr (Oktober - März) 
 
Der erzeugte Gleichstrom wird mit 2 Wechselrichter in Wechselstrom von 3x400/230 Volt umge-
wandelt. Die Leistungsoptimierer, welche unter den Module montiert sind, gleichen bei unter-
schiedlichen Beschattungen der Module durch Kamine, Bäume, sowie Teilbedeckung mit 
Schnee aus. Mit dem erzeugten Strom wird in erster Priorität der Eigenbedarf in Werkstatt, Büro 
und Wohnhaus gedeckt. Bei Stromproduktionsüberschuss wird prioritär eine stationäre Batterie 
geladen, welche dann den Nachtstrombedarf kompensieren kann. Übersteigt die Stromproduk-
tion den Eigenbedarf, so wird der überschüssige Strom automatisch ins EKZ-Netz eingespeist.  
 

 
 
 
Fotovoltaikelemente: 198 Stück Soltop-Elektra Typ PVP-Austria, Leistung 300 Wp 

pro Modul, monokristallin 
Abmessungen / Gewicht B/H/d: 1675 / 996 / 4 mm Solarglas mit Folie, 22 

kg 
Systemspannung maximal 1000 Vdc 
Gesamtfläche Fotovoltaik 330 m2 
Hagelschutz geprüft gemäss IEC 61215 (Hagelkörner bis 30 

mm) 
Leistungsgarantie 10 Jahre 90%, 25 Jahre 80% 
Wechselrichter: 2 Stück Fabrikat SolarEdge SE 25 K6 
Eingangsleistung Gleichstromseite: 33,75 KW 
Eingangsspannung ab Fotovoltaik Nennwert 750 Vdc, max. 900 Vdc, max. 37 A 
Ausgangsleistung Wechselstromseite: 25 kW 3x400/230 V 
Leistungsoptimierer Pro 2 Fotovoltaikmodul ist auf dem Dach ein Leis-

tungsoptimierer SolarEdge P 600-5R montiert 
Überspannungsableiter Gleichstrom- und Wechselstromseite 



 

Fotovoltaik 
 
 

 
  



 

Ladestation Autobatterie 
 
Von den zur Zeit 10 firmeneigenen Service-Fahrzeugen sind seit 2019 bis heute, 4 vollelektrisch 
angetrieben und werden mit eigenem Solarstrom betrieben. Schrittweise sollen auch die übri-
gen Service-Fahrzeuge durch vollektrische Fahrzeuge ersetzt werden. 
 
Eine volle Batterieladung reicht auch im Winter für 140 km und genügt für 3-4 Arbeitstage. 
 
Beide Solartankstellen sind je nach Solarstromangebot in der Lage, die Autobatterie bis zu ei-
ner Leistung von 22 kW aufzuladen. Bei ungenügendem oder fehlendem Fotovoltaikangebot 
wird die Batterie automatisch mit verminderter Ladeleistung aus dem EKZ-Netz aufgeladen. 
 
Die Ladeenergie für die Serviceautos wird mit einem Elektrozähler gemessen. 
 
Die Ladestationen sind in der Lage, mittels Bezugskarten auch fremde Fahrzeuge aufzuladen. 
Bei einer Jahresfahrleistung von ca. 6'000 km entspricht der Stromverbrauch etwa demjenigen 
des Wohnhauses. 
 

 
 
 
Fabrikat KEBA P30c-series 
Leistung max. 22 kW 
Stecker P2, Kommunikation via Internet mit Datenlogger 
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Elektroauto 1 
 
 

 
 
 
Marke Nissan E-NV200 Kastenwagen 
Motor 80 kW, max. 123 km/h 
Batterie Kapazität 40 kWh 
Reichweite leer 200 -280 km, voll beladen Winter 140 km 
Verbrauch voll beladen ca. 30 kWh/100 km (entspricht 3 Lt. Benzin/100 

km) 
Leergewicht 1600 kg 
Nutzlast 660 kg max. 

 
  



 

Elektroauto 2 
 
 

 
 
 
Marke Toyota ProAce  Electric Kastenwagen 
Motor 100kw, max. 130km/h 
Batterie Kapazität 75kWh 
Reichweite leer ca. 330km, voll beladen Winter ca.150km 
Verbrauch 
Leergewicht 

voll beladen ca. 40kWh/100km (entspricht ca. 4Lt. Benzin/100km 
2200kg 

Nutzlast 1000kg, Anhängelast 1000kg 
 
  



 

Stationäre Batterie und Energiemanagement 
 
Da 70% der Solarstromproduktion im Sommerhalbjahr anfällt und der Eigenverbrauch nicht im-
mer zeitgleich mit der Produktion übereinstimmt, können im Jahresdurchschnitt nur 30-40% des 
erzeugten Stroms zeitgleich als Eigenverbrauch genutzt werden. Der Überschussstrom wird 
dann automatisch ins EKZ-Netz eingespeist. Die Rückvergütung liegt im Schnitt bei ca. 5 
Rp./kWh. Es lohnt sich daher, bei Stromüberproduktion zusätzliche Verbraucher zuzuschalten. 
Geeignet sind stationäre Batterien, Elektroheizstäbe im Boiler und Heizungsspeicher, Wasch-
maschinen, Geschirrspüler und die Ladung von Elektroautos tagsüber zu betreiben.  
 
Im Wohnhaus ist eine stationäre Batterie (Abmessungen wie eine Waschmaschine) in der Lage, 
einen Teil des Tagesüberschusses für die Kompensation des Nachtstroms einzusetzen. Mit die-
sen Optimierungsmassnahmen kann der Eigenverbrauch bis auf 90% erhöht werden. 
 
Mit dem Datenlogger "SolarLog" werden die Verbraucher entsprechend der Eigenstromproduk-
tion automatisch zu- bzw. weggeschaltet. Da die EKZ-Zuleitung schwach dimensioniert ist, darf 
die Rückspeiseleistung ins EKZ-Netz die maximale Leistung von 30 kW (nach Abzug des Ei-
genverbrauchs) nicht übersteigen.  
 

 
 
 
Batterieanlage Fabrikat Varta BRD, Typ Element 12 
Batterietyp 2 Blöcke Lithium-Nickel-Mangan-Kobaltoxid 
Ladekapazität total 13 kWh 
Lade-Entladeleistung 4 kW 3x400/230 Vac 
Garantie 10 Jahre oder 4'000 Lade-Entladzyklen 
Datenlogger SolarLog-1200pm Eigenverbrauchsoptimierung und Lastma-

nagement 
Visualisierung Tages-/Monats-/Jahres-/Mehrjahreswerte für 

Ertrag und Verbrauch der einzelnen Verbrau-
cher 

Elektrozähler SolarLog Mod Pro 6 Stück geeichte Privatzähler für die einzel-
nen 
Verbraucher mit Hoch- und Niedertarifan-
zeige 
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Stationäre Batterie 
 
 

 
 


